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Textkritisches zu Herodian

Carlo M. Lucarini, Palermo

Abstract: Für sieben Stellen des Historikers Herodian (2.-3. Jh. n. Chr.) wird eine neue
Textfassung vorgelegt.

Mehr als zehn Jahre nach Erscheinen meiner Teubner-Ausgabe1 bietet der von
A. Galimberti und anderen Fachgenossen geplante Kommentar2 den willkommenen

Anlass, diesen Historiker wiederzulesen und sich neue Gedanken zur
constitutio textus zu machen.

2,4,5: ejctSet^apevou te [seil.: IleptivaKoç] èv ôA-tyco xpôvcp nokkk oeoeppova Kai
Xpriotà ëpya èkniômv te àyaGôv toîç àp'/opévotç ÛTcotpatvopévcov, eßaaKr|ve Kai
nâvta àvétpet|/e 7tovr|pà tuxb ÈKctÂuaé te Gaupaatà Kai èTtoçeÂfî toîç tmriKooiç
ëpya èç téÀoç ä%6f[vat.

«In dieser kurzen Zeit hatte er [sc. Pertinax] viele vernünftige und günstige
Massnahmen eingeleitet und so den Untertanen die besten Hoffnungen erweckt,
vereitelte ein missgünstiges Schicksal alles, verkehrte es ins Gegenteil und
verhinderte, dass die bewundernswerten und für die Untertanen nützlichen
Massnahmen zuendegebracht werden konnten.»3

Unter Hinweis auf Hdn. 1,8,3 (cocncep ttvoç itovripôcç Kai ßaaravou ttr/riç
àvatpetcoûariç aùtoû to ëtt arôtppov) hatte ich das überlieferte eßaoKr|ve navra
Kai àvétpe\|/e in eßaoKrive Kai navra àvétpe\|/e geändert. Inzwischen ist mir eine
Stelle aufgefallen, die den überlieferten Text unterstützt, nämlich Cass. Dio
39,25,3: tooabtp yàp qnXotipia èxpfjto rôaG' oaa aùtoç trô Kavaapi auvÉ7ipaiç£
Kai ßaaKaiveiv Kai KataüjEtv. Die Stellen stimmen so eng überein, dass sich

jede Änderung der Überlieferung erübrigt.

2,6,14: tö yàp ppte toîç oikcoç rôgrôç teto?i|xr|gévoiç èv cpôvcp trô ßaaiXucö
èjieçiÉvai tivà, pijte trjv outeoç aTcpejiôç éjti ypripaai KripuxGeîaav Kai ttpaGeîaav

* Ich bedanke mich bei den Kollegen A. Auf der Heyde, A. Galimberti, Ch. Riedweg für ihre
freundliche Unterstützung.

1 Herodianus, Regnum post Marcum, edidit C. M. Lucarini (Monachii et Lipsiae 2005). Lesens¬

werte Besprechungen haben E. Dettori (GIF 58, 2006, 355-360), C. Letta (Athenaeum 100,

2012,693-698), G. Martin (Gnomon 79,2007,683-686) verfasst.
2 Der erste Band des Kommentars ist schon erschienen: A. Galimberti, Erodiano e Commodo.

Traduzione e commento storico al primo libro delta Storia dell'Impero dopo Marco (Göttingen

2014).
3 Hier genauso wie im Folgenden wird die deutsche Übersetzung von F. L. Müller (Herodian,

Geschichte des Kaisertums nach Marc Aurel, von F. H. M., Stuttgart 1996) angeführt.
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cxpyjiv eivat xöv KCoXxtovxa, àpxnyov Kai a'îxiov àjtpsTtoijç Kai àrceiGoûç Kaxa-
oxâoecoç Kai èç xà etuovxa èyévexo.

«Denn die Tatsache, dass weder jemand vorging gegen diejenigen, die sich
so brutal zum Kaisermord vorgewagt hatten, noch irgendjemand es verhinderte,
dass die Herrschaft so entwürdigend gegen Geld feilgeboten und verkauft wurde,
erwies sich als Motiv und Ursache ihres empörenden Ungehorsams auch für die
Zukunft».

Das substantivierte Partizip xà xexoÀpripéva (genauso wie das Verb xoA,pâv)
kommt relativ oft vor (vgl. 1,3,4; 2,5,9; 2,8,2; 2,9,9: erti xoîç oikcoç cbpcoç Kax'
aùxoû xexoXpripivote lyyavaKXODv; 2,13,6; 2,14,1), aber nie in Verbindung mit ev

xivi (soweit ich weiss, weder bei Herodian noch andernorts). Ich würde èv tpovco

xco ßaaiiiKcp als eine unnötige Glosse streichen.

2,8,2: ox>8' oev vûv eiç ûpâç îtapfjXGov xaûxa 8r||xriyopr|ocov, ei ck povpç Ttpo-
atpéaecoç iôicoxucfjç mi àÂàyou èXniôoq il peiÇovoç tè/Gtiôoçt èjuGupiaç àv-
ercetGopriv.

«Und ich träte auch nicht vor euch zu dieser Rede auf, wenn ich einzig von
meiner privaten Absicht, einer unvernünftigen Hoffnung oder, schlimmer noch
als Hoffnung, aus Begehrlichkeit getrieben würde».

Es liegt auf der Hand, dass wir hier mit einer falschen Wiederholung des

Wortes èÀ7uôoç zu tun haben. Mendelssohn hat rj peiÇovcov STtiGupiaç, Weber ij
peiÇovoç <xfjç> èÂjtiSoç èrtiGtjpiaç, Reiske Kai àÂôyou èjctGuptaç peiÇova èX-

7tiÇetv àveuetGopriv konjiziert. Im Apparat meiner Ausgabe hatte ich vermutet,
dass das Adjektiv peiÇovoç sich auf È7ttGupiaç bezieht (vgl. Thuc. 6,15,3: Auf
derselben Vermutung beruht auch Webers Konjektur). Jetzt halte ich diese Vermutung

für falsch: Es gibt eine Herodian-Stelle, die bisher allen Gelehrten entgangen

zu sein scheint und die auf die richtige Lösung hinweisen kann, nämlich
6,2,6: pv 8è aùxôv xà àvaneiGovxa où piKpà eiç èrerGupiav àp%fjç peiÇovoç. Ich
würde schreiben: rj peitjovoç àpxrjç 87iiGupiaç.4 Die paläografische Unwahr-
scheinlichkeit der Entstellung àpxijç > èUtiSoç kann diesem Vorschlag nicht
vorgeworfen werden: Es ist ein bekanntes Prinzip der Textkritik, dass bei falscher
Wiederholung eines Wortes die Wiederherstellung des Textes sich nicht auf pa-
läographische Kriterien verlassen kann.

2,9,6: èrcei 5è mxà xpv xfjç àyopâç àpxpv èyévexo, ëvGa érci xfjç ôppoKpaxiaç
rcpoxepov ô Sfjpoç auvicbv ÈKKÀ,TiGiaÇev, cpriGri xov Ïtitiov à7tooeiaao6ai pèv xôv

nepxivaKa Kai pi\|/ai, aùxcp 8è tâÀAwçt èoxcoxi imoSûvai xe aùxov Kal àpàpevov
èrei xoîç vcbxoiç cpépeiv xe àatpaJicoç Kai axfjvat ßeßavcoq èrxi xfjç àyopâç péoriç.

«Als es [sc. das Pferd] aber zum Rand des Forums gekommen war, wo
vormals während der Republik das Volk zur Versammlung zusammentrat, so

4 Andere Stellen zeigen, dass geiÇovoç ein Substantiv wie àpxîjç braucht, vgl. 2,13,1 (rip0T| Kai
eiç getÇôvcov 7tpay|taTWv ètatiSa); 6,5,10 (eiç èXmda [tetÇôvcov Jtpaypâxtov etucpcoae).
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glaubte er, habe das Pferd gescheut und Pertinax abgeworfen und habe sich ihm
selbst, der dort nur gerade so herumstand, angeboten, ihn auf seinen Rücken
gehoben und ihn unversehrt fortgetragen; und es sei mitten auf dem Forum
stehengeblieben».

Das Wort äXXmq ist bekanntlich korrupt (àaoov Gedike, àSijAcûç Maltese).
Im Apparat meiner Ausgabe hatte ich àSecoç vorgeschlagen (auf diese Weise
würde die Festigkeit des Severus wärend des Getümmels hervorgehoben). In den
Text hatte ich jedoch àSecoç (das sich paläographisch stark empfiehlt, weil die
Verwechslung zwischen A und A am häufigsten vorkommt) nicht aufgenommen,
weil ich keine Parallele für die Konstruktion àSecoç toxaoGat anführen konnte.
Inzwischen ist mir eine Stelle aufgefallen, die meine Konjektur unterstützen
kann, nämlich App. B. civ. 2,80: Kai zoic, ùxxcogévotç 7ipoc£7téAaÇov Jtapatvoûvxeç
àSecoç êoxàvar.

3,8,3: àvùaaç Sp noAAco xà%et xf|v ôSoircopiav, coactep t)v ëGoç aùxœ, xaAercaivcov

7ipoç ëxt rceptovxaç xoùç èkeivou cpiAouç eiç xpv 'Pcogr|v eiar|Aaaev.
«Er vollzog den Marsch mit der üblichen Schnelligkeit und zog nach Rom

herein, wobei er gegen die dort noch vorhandenen Anhänger des Albinus grausam

vorging».
Im Apparat meiner Ausgabe hatte ich 7ipoç xoùç ext jtepiovxaç ekeivou

vorgeschlagen, jedoch nicht gewagt, diese Änderung in den Text aufzunehmen, da
ich keine systematische Untersuchung der usuellen Wortstellung von exi bei He-
rodian unternommen hatte. Die Ergebnisse einer solchen Untersuchung
empfehlen eindeutig die Änderung, vgl.: 1,8,3 (xo exi acocppov Kai Koopiov); 1,9,9 (xfj
xoû rcaxpoç côç exi ouvEoxtoop SuvàpEi); 2,1,7 (povoç xe xrôv rcaxpcocov exi 7iept-
AeiJiogevoç cpiAcov); 5,4,8.

7,8,6: «ei 8uo r) xpEÎç ôjcAixaç l'Soiev povov, un' àAAr|Acov côGoupevoi xe Kai

TtaxOUgEVOl, CpEÙyCÛV EKaCTXOÇ XOV ÏSlOV KlvSuVOV XOU KOIVOÛ àgeAcôÇ E'/El».
«<Bekämen sie [sc. das Römervolk] nur zwei oder drei Schwerbewaffnete zu

Gesicht, würden sie sich gegenseitig umstossen und niedertreten, um jeder für
sich vor der eigenen Gefahr zu entfliehen und um die gemeinsame sich gar nicht
zu kümmern>».

Niemand hat diesen Text bisher beanstandet, und ich selbst hatte ebenfalls
keinen Anstoss an ihm genommen. Jetzt scheint es mir indessen unbedingt nötig,

È'xei in £C,ei zu korrigieren, weil Herodian die zukünftige Handlung der Apo-
dosis ausnahmslos mit dem Futur ausdrückt, vgl.: 1,13,3; 2,8,10; 2,10,8 (ei 8è xo

xe ppexepov övoga jtuGoivxo [...] xi)v xe 'IAAupiKpv Suvapiv apa xeipoxovfjoaaav
pàGotev, eu ïoxe, ouxe èpoû paOupiav fj à8paviav raxayvcboovxat, ouxe xö

upéxepov yevvaîov Kai 7ipoç xàç pà%aç egppiGeç ùjioaxijvai aipriaovxai); 3,11,6;
7,8,8 (ei povov 'IxaAiaç £7tißair|gev, iKexripiouç GaAAoùç Kai xÉKva 7ipoxeivavxeç
ùjtooxpcôaouoiv auxoùç xotç ùfietépotç ttooiv); 8,7,6; 8,8,2.
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8,7,3: ô 8è Mâ£,i|ioç ev xrj ÄKoArpa yevopevoç jtpcbxriç pèv Kai Seuxépaç fpépaç
iepoupyiaiç èoxoÀ,aÇe, xfj Ôè xpixp [xfiiv -ppepcov] axtjKaXéaaç, èç xo rceôiov jtâvxa
xov axpaxov, ßripaxoq xe aùxô) KaxaoKEDaaGévxoç, eXec,t: xoiàôe.

«Als Maximus nach Aquileia gekommen war, beschäftigte er sich den ersten

und zweiten Tag über mit den Opfern, am dritten Tag aber rief er das ganze
Heer auf der Ebene zusammen und sprach von einem für ihn errichteten Podest
aus folgendermassen».

[xcov fipepmv] hatte ich selbst wegen der Redundanz gestrichen. Inzwischen
habe ich beobachtet, dass die Redewendung xp xpixp xcov ppepcov auch andernorts

vorkommt und dass etliche Schrifsteller sich durch die Wiederholung des
Worts qpepa nicht verdriessen lassen, vgl. z.B. Pol. 38,8,6; Jos. Ant. lud. 2,105
(xoxe pèv eiç xqv eipKxqv aùxoùç coç èiti axoA,f[ç ßaoaviocov eveßaXe, xq 8è xpixr|
xcov f)pepcov jipoayaycov aùxonç); Gal. Bd. 14, S. 662 Kühn (Kai xoüxcp povcp
XprjoGat 5ici xe xfjç vukxoç Kai xqç èxopévqç ripépaç oA.qç jioAAcxKiq cxpxx xp pex'

anx-qv vuKxi, xq 8è xpixi} xcov qpepcov ëcoGev); Id. Bd. 15, S. 545; Id. Bd. 17b, S. 695.

Es scheint mir deshalb angezeigt, den überlieferten Text beizubehalten.
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